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Woͤchentliche Nachrichten .
Nro . 1 . Mitwochs den 7ten Januar 180r .

—— ů —

Gevaͤude und Brand · AſſecutationsEr⸗
hoͤhung ] l . Bis Dienſtag den 13. Januar
wird mit Erhöhung der Gebände in der

Brand Aſſecurätion der Anfang gemacht und

damit awoh Nachmitlags , und Dorn :

nerſtag den ganzen Tag zugebracht werden.
Wer nun geſonnen iſt , ſeine Gebäude in

der Brand Verſicherung höher aulegen zu

laſſen , kann ſich an bemeldten Tagen auf

dem Rathhaus einfinden . Pforzheim den
30 Dec . 1800 . Stadtſchreiberei .

Allmend⸗Verlehnung . ] . Der geráumi :

ge Almendplatz vor den Weiherwieſen eben

fo wie der vor der Tuchblaiche und den dos⸗

ligen Gårten , foli Halo Morgen weiß auf
naͤchſten Samſtag Nachmittag auf 8 Jahr
in Beſtand verliehen werden , und weeden

die Steigerungs⸗Liebhaber auf den Platz
ſelbſt andurch eingeladen . Pforzheim den

ten Januar 1801 . ; 5?
Bürgermeiſteramt .

( Gefſundheitskunde . [ Das Verhal⸗
PA a warmen , kallen , oder

feuchten Luft ] .

Aus der Naturlehre iſt es allgemein be⸗
kannt , daß die Wärme alle feſten Kör⸗

per nach und nach ausdehnet , erhitzet , und

endlich gar in Rauch und Flammenver⸗
wandelt ; die fluͤßigen hingegen auflöſet ;
verdickt und den Grundſtein zu vielerlen
Krankheiten z. B . zu Seitenſtechen , Hals⸗
weh , Gallenſiebern u. ſ . w. legt . Der gröſ⸗
ſeſte Theil der arbeitenden Volksklaſſe kann
im Sommer die warme Luft unmöglich
vermeiden , ſondern ſie muß nur ſuchen ,
ihren ſchaolichen Wirkungen zuvor zu kom⸗

nien , und dieſe Abſicht wird am beſten er⸗
zielt , wenn dergleichen Menſchen neben ih⸗

ren gewöhnlichen Nahrungsmitteln noch
ſaͤuerliche Fruͤchte , als Johannisbeeren ,

Erdbeeren , Kirſchen u . ſ . w. welehe die gu⸗
tige Natur ohnehin zu dieſer Jahreszeit
reichlich darbietet , genieſſen wollen . Alles

pomor Getraͤnk , das 5 nach dem

yſpiel des Brandtenweins und des Kaf⸗
fe ' s den Umlauf des Blutes widernatörlich
vermehrt , nachdem Kopf treibt , und deſ⸗
ſen Wohlgeſchmack bisher alle Drohungen
der Aerzte leyder ! nicht verbittern konnten ,
fallt bey einer derartigen Beſchaffenheit der
Luft gänzlich weg , ünd das Trinken des
mit gutem Weineſſig verdäͤnnten Waſſers
verdiente daher auch hier abermal eine sug -

gezeichnete Beherzigung . —

Dagegen iſt eine mäßig kalte Bufiwohl unter allen Gattungen dem menſchli⸗
Hen Koͤrper die zuteaͤglichſte , indem fe
durch ihre gelind zuſammenziehende Kraft
die Gefaͤſſe der Haut ſtaͤrkt , und durch die
unmerkliche Ausdünſtung die Abſonderung
von allerhand untauglichen Saͤften ver⸗
mehrt ; wö im umgekehrten Falle eine all⸗

zuſtrenge Kälte gerade das Gegentheil
heivorbringt , wenn ihr nicht durch hinläng⸗

fiche Bewegung und eima bey⸗den Nach⸗
mittagsbeſuchen der weniger arbeitenden

Damen durch eine maͤßig warme Kleidung
doch nicht durch Mouſſeline und Linons , die

freilich mehr für Oſtindien als für unſern
ungleich rauhern Himmels ſtrich paſſend ſind .
kthaͤtiger Widerſtand geleiſter wird . Am
meiſten aber iſt endlich eine feuchte
Luftt der Geſundheit um deßwillen nach⸗
theilig , weil ſie wegen der Menge von
naſſen Beſtandtheilen durch die Kleidung
ſogar in die Haut dringt , eiue allgemeine
Erſchlaffung verurſacht , die Ausleerungen
von unnützen Feuchligkeiten þindert , und
eben dadurch zu Kopfweh , Schlagfluͤſſen ,
Schnupfen , Huſten und andern Bruſtbe⸗
ſchwerden Anlaß gibt . Durch gelindes
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Ofenfeuer erwaͤrmte , mit dürrem Wachhol⸗
derholz , Harz , einem Pfeifchen guten Kna⸗
ſters u. d. gf . durchräͤucherte Stuben nebſtdem maͤßigen Genuß geiſtiger Gektaͤnke mit
dreymal ſoviel Holderthee vermiſcht , um
die eingedrungene Naͤſfe die Nacht uͤber
durch einen gelinden Schweis wegzuſchaf⸗
fen , ſind , nachdem man ſich zuvor den Leib
mif trofenem Flanell fanft gerieben bat,
ais die beften Mittel gegen die Unbequem⸗

lichkeiten Ba Luft anzuſehen , und die
Nicht Aerzte werden daher wohl thun , dieſe

Vorſichtsmaasregeln moͤgligſt zu beobach⸗
fen , wenn fie je in der egypliſchen Finſter⸗
niß ihrer diesfallſigen Be riffe ihre Ge⸗
ſundheit , und ihren Beutel dem Arzt undta Apotheker nicht Preis geben und übers
haupt ſich der Gefahr nicht aus ſetzen , wollen ,
daf ihnen in der

F
etwas AergeresFolge noch elt

widerfahre . OnBer, Dr .
Die aen Verbrecher ,

In der Michagelismeſſe 1706 kamen zwey
fremde Juden in das Gewoͤlbe eines fran⸗
zoͤſiſchen Kaufmanns , der die Leipziger
Meſſe mit Uhren beſucht hatte . Sein gan⸗
zes Vermoͤgen beſtand in feinem Handel ,
von deffen Ertrag er daheim eine zahlreiche
Familie ernaͤhren mußte .

Die beiden obgedachten Juden behan⸗
delten eine Menge Uhren und ſchloßen den
Kauf ab ; zahlten jedoch nur eine ganz un⸗
bedeutende Summe darauf unter dem Vor⸗
wandte , daß ſie eben jetzt nicht mit genug
Geld verſehen ſeyen , weil ſie viel größere
Geſchäfte in Leipzig gemacht haͤlten , als ſie
bey ihrer Herreiſe Willens geweſen ſeyen .
Ganz natürlich konnten ſie indeß vorausfe⸗
hen , daß ihnen , als unbekannten Leuten,
der Franzoſe nicht fo viel Credit geben mür -
de , alg fie verlangten , wenn fie ihn nicht
auf irgend eine Art ſicher ſtellten . Sie tha⸗
ten ihm daher den Vorſchlag : das Kiſichen
mit Uhren an ein ihm bekanntes reiches
Handelshaus in Magdeburg oder Hamburg
mit dem Poſtwagen zu ſchicken und dem

Handelsfreunde daſelbſt den Auftrag zu ge⸗
ben , es ihnen nicht eher auszuhändigen ,
alg big fie die Zahlung dafuͤr wuͤrden ge⸗
leiſtet haben .
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Unfer dieſer Bedingung wird der Han⸗del tichtig . Die Juden packen die Uhrenim Angeſichte des Franzoſen in ein Kiſt⸗chen ; dieſer verſtegelt es und laͤßt es , gezgen einen Poſtſchein , nach Magdeburg anein bekanntes Handelshaus abgehn , mit
dem er in Geſchaͤften ſtand . Die groͤßeſte
Gefahr , dachte er bey ſich ſelbſt , wäre die ,daß die Juden allenfalls dag Kiſichen nichteinzuloͤſen im Stande ſeyn könnten ; in dem
Falle aber babe ich ( hon eine klein « Summe
Aufgeld in Hånden und die Uhren ſind un⸗
verlohren .

Allein die verſchlagenen Hebräer hatten
einen Plan angelegt , der alfe Vorſicht des
Kauſmanns uͤberliſtete und ihn ganz wuͤrde
zu Grunde gerichtet haben , wenn nicht ein
ſogenannter Zufall waͤre dazwiſchen ge⸗kommen .

Die Juden liegen fih nåmlid unter fat -
ſchen Namen

oul chen der fahrenden Poft

eanna au meer ſich das Kiſtchen
mit den Uhren befand . In Maäntel ge⸗
huͤlt ſetzten ſie ſich auf . Einer hatte ein
Kiſichen von gleicher Groͤße und Beſchaf⸗
fenheit , mit gleicher Adreſfe und Bezeich⸗
nung unter dem Mantel , und tau pte die
ſes , in der Dunkelheit der Na auf
dem Wege von Leipzig nach Delitzſch , ge⸗
gen das eigentliche Kiſtchen aus ; mit die⸗
ſem bereichert giengen ſie an letztem Orte
von der Poſt ab und quartierten ſich in ei⸗
nem Gaſthofe ein .

Wir wollen nun die Sache denken , wie
fie erfolgen konnte und for . Dag Kift -
Hen kam richtig in Magdeburg an ; man
erwartet hier dle Juden eine Zeitlang , und
weil fie fih nicht zinfinden , meldet man ez
dem franzoͤſiſchen Dieſer ſaͤßt
es entweder in Magde urg offnen , oder anfich gurad fenden , und — findet eg gu fei -

Sanit
Eneſetzen mit Holz und Steinen ge⸗ullt . —

Welche menſchliche Klugheit konnte dannden Thåtern auf die Gpur tommen ? Wel-
cher Scharfſinn konnte nur ahnden , auf
welche Weiſe der Betrug geſchehen war ?
Und welche Beweiſe wollle man gegen die
Betruͤger fuͤhren , wenn man ja Verdacht
auf ſie gehabt haͤtte?
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Doch , die weiſe und guͤtige Vorſicht
wachte für die Wohlfahrt des Kaufmanns
und ſeiner Familie .

In derſelben Nacht , alg die Juden ah⸗
führen , beſtahl , ein rußiſcher Bedienter ſei⸗
neit Derren in Leipzig und entwich ehenfalls
mif dem Raube Es verfolgten ihn Kund -
ſchafter und Steckbriefe . Auch in Delihſch
murde eg am andern Poraa der Polizey
und dem Poſtbeamten kund . Man erin⸗
nerte ſich der beiden Reiſenden , welche da
die Poſt und dadurch einigen Ver⸗
dacht aa ten und ſchickte Polizeydie⸗
uer in den Gaſthof und auf die Stube der
Fremden . ;Bald überzeugte man ſich zwar , daß kei⸗
ner von ihnen derjenige ſey , welchen man
ſuchte ; aber man ſchoͤpfte Sod einen nicht
ungegründeten Verdacht gegen ſie ; denn
man fand ſie eben be Baliak, aug einer
Menge Uhren die Zeichen und Namen der

Verfertiger ꝛc. auszufratzen .
n vermuthet alſo doch Unrath; haͤlt

fie feft ; a den Vorfall nach Leipzig
Und zeigt beſonders den Namen an , der
auf dem Zifferblatte der Uhren und auf dem
Innern derfelben befindlich war . Der Be⸗
frug wird entdeckt und der Vetrogene er⸗

aͤlt glücklich wieder , was , ohne dieſen ſon⸗
derbaren Zufall , bi ihn faf zuverlaͤßig auf
immer wäre verlohren geweſen .

Wer aber lenkte dieſes ſcheinbare Un⸗
gefähr , als die Hand deſſen , der alle Schick⸗
fale regiert ?

II .
Ein Verwalter auf einem adelichenHofe

im Mecklenburgiſchen , hatte eine geruume
Zeit ſeine Dienſte mit ſcheinbarer Treueverz
ſehen . Die Ausgeberin desgleichen . Bei⸗
de verlobten ſich.

Ein reichet Viehhaͤndler aus einer enf -
fernten Gegend kommt in dem ſiebenjähri⸗
gen Kriege oft auf dieſen Hof , und hat ſein
Verkehr mit dieſen Leuten , weil der Edel⸗
niann ſchon ſeit langer Zeit abweſend war .

Das Geld , das dieſer Mann bey ſich
führt , ſticht beiden in die Augen , daß ſie
einen Anſchlag auf ſein Leben machen. Um

dieſen deſto gluͤcklicher auszuführen , muß
ſich die Ausgeberin mit ihm in ein Liebes⸗
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porom einlaſſen . Der Viehhändler
ͤͤberliſtet , und verſpricht fh mit ihr .

Da er einmal mit vielem Gelde zurück⸗
kommt , und bei ſeinet vermeintlichen Braut
logirt ; ſo ſehen ſie und der Verwalter die
Gelegenheit áb , unb ermorden ihn deg
Nachts im Schlafe . Nachdem ſie ihm das
Geld abgenominen , begraben ſie ihn in ei⸗
nem allen Stalle , und niemand weiß , woder Menſch geblieben iſt . Die Braul klagt
aum Scheine oft uͤber ſein Ausbleihen Es
wird nach ſeiner Heimath geſchrieben ; alleinea fann niemand Austunft geben . Da eggerade mitten im Kriegeiſt , ſo glaubt man ,es habe ihn eine feindliche Partey geplün⸗
derf , und úber die Geite eſchaft. Kurzer ifl begraben , und vergeſfen⸗

Endlich kommt mit einemmale ein um⸗
kergeſchobener und wahrſcheinlich von dem
Verwalter ſelbſt aufgefetzter Brief , ghneNamen des Orts , wo er hergeſchriebenmorden , in wekhem der Viehhandker ſei⸗
ner Braut meldet : daß es ſeine Umſtaͤnde

nicht erlaubten , ſich ſo weit von ſeinem
Vaterlande zu verheirathen ; er ſpreche ſievon aller Verbindung log , u. f . w.

Gleich hierauf verheirathet ſie ſich mit
dem Verwalter . Beide ziehen vom Edel⸗
hoke weg , und kaufen ſich ein eigenes We⸗
ſen . Sie bekommen Kinder , und leben ei⸗
nige zwanzig Jahre in einer ruhigen Ehe ,
bis die Frau ſtirbt .

geen igtem Kriege kommk der Edel⸗
mann wieder duf fein Gut , und wohnt
darauf , bis er ſich genoͤthiget ſiehet , die
mehreſten verwuͤſteten Sebaͤude umreiſſen
und nen bauen zu laffen .

Bei dieſer Gelegenheit wird auch dèr
alte Stall aufgegraben , und der todte Kör⸗
per gefunden . Natürticher Weiſe ganz
Skelet , nur an der Jacke ſitzen noch die ſil⸗
bernen Knoͤpfe, und zugleich findet ſich auch
eine ( herne Hals ſchnalle mit einem ge⸗
ſchlungenen Namen .

Obgleich die genaueſte gerichtliche Un⸗
ter ſuehung angeſtellt wird ; ſo iſts doch nicht
möglich , étwas herauszubrin en . Niemand
lebt mehr der Licht geben könnte . Nur
ein einziger alter Hirte iſt noch da . Als

dieſer davon hört , ſo erzaͤhlt er dem Ge⸗

ver
WIT
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richte den ganzen Vorfall mit der Ausge⸗
berin unb dem Viehhaͤndler . Hierauf wer⸗

den einige Knöpfe mit der Schnalle nach
ſeiner Heimath geſchickt , und die zuruͤckkom⸗
mende Antwort ſagt , daß es der vor 24

Jahren vermißte Viehhändler ſen .

Hierauf wird der noch lebende Verwal⸗

ter vorgefordert und über die Sache befragt ,
wo er den Augenblick die ganze

aͤndliche That geſteht .a
War das nicht eine beſondere Vorſehung ,

welche 24 Jahre vergehen ließ , und endlich
doch noch eine ſo tief verborgene Mordthat
ans Licht brachte ? Die einzige Halsſchnalle
und der noch lebende alte Hirte mußten die

Sache entdecken helfen .
Geb . den 17 . December . Ernſtine Srie⸗

derife , V . Daniel Oſtertag , Burger und

Fuhrmann ; d . 28 . Dec . Chriſtian Gottlob ,
V. Joh . Georg geinz , Nathsverwandter

und Ankerwirth ; eod . Ratharine Agnes ,

V . Gottlieb Barthold , B . und Waffen -

ſchmidt ; d. 29 . Dec⸗ Eleonore Rarline ,

V . Joh . Georg Machlet , B . und Goldar⸗

beiler ; d. 30 . Dec . Karl Auguſt , V . Ernſt
Philipp Metzger , B. und , Goldarbeifer ;

eod . Katharine Chriſtiane , V. Jakob Frie⸗

derich Baumann , Burger und Helfenbein⸗
Graveur ; d. 31 . withelm veinrich , V . Ja⸗
kob Chriſtoph Graf , B. und Uhrenmacher ;

eod . Ehriſtoph Ludwig , V. Konrad Ludw .

Mutſchelknaus , Y . und Zimmermann ; den
1. Dec. Jak . Uuguſt , V . Joh . Mattheus

Fnemann , B . und Meſſerſchmidt ; den

4

Schlagfluß ,

X

1. Jan . ein todtgeb . Maͤgdlein , M .

Katharine Bedir k E

Cop . Philipp Ludwig Roman , ater
Diafon bei hieſiger Stadtkirche , ( Joh .

Eruſt Roman , Pfarrers in Wöſſingen , und

Frau Karline Louiſe geb . Sicherer , ehel .
erz . led . Sohn ) mit Jungfer Amalie Kaz
tharine Friederike Brõunfein , ( obann
Jakob Braunſteins , fuͤrſtl. Forſt⸗Verwal⸗
fers dahier , und Frau Chriſtiane geb . Zim⸗
mermann ehel . erz . led . Tochter ) .

Geſt . den 22 . Dec . Ratharine Polyxene,
geb . Mayerin , des Chriſtian Sreang, Hins
terſ.Ehefrau , a . d. Auszehrung , alt 55 %
11 M . 5§ . : d . 23 . Dec . Georg Martin ,
V . Johannes Ungerer . , a . d. Blattern ,

altg M . 4 . ; d. 28 . Dec . Marie Rath. , geb .
Katzin , Joh . e Buck , B . Metzgers
und Blumenwirths hinterl . Wittwe am
Schlag , alt 76 J . 6 M . 4 T . von 7 ©. und

. T. leben 3 S . und 2 . ; den 29 . Dec

Georg Seinrich Ulmer , B . u . Gürtler , am
alt 66 J . 8 M . 10 T . hinterl .

aus 2 Ehen von7 S . 3T . , 265 . 1T . ; eod .

Sibylle , geb . Weinmaͤnnin , weil . Johann
Michael Häuſſers , geweſ . Burgers und

Beckers dahier nachgela ene Wittwe , ant

Bruſtſieber , alt 65 % ; Ù. 2. Jan . Johann
NTichael , Joh . Michael Schneiders ,B. u .

Flößers , fed . Sohn , an Bruſtentzündung ,
alt 22 J . 2 M . 13 T .

Die Liſie der Ub - und Zunahme , der Sepitema
hiefiger Stadt , vom verfoffenén Jahrpundert , WIT

im nächſten Blatt geliefert .

[ Kaufhaus! . Vorige Woche wurden 52 Säcke Kernen eingeführt , 45 . Malter ver⸗

kauft , und 125 . Saͤcke blieben aufgeſtellt .

§. Marktpreiſe am 3. Januar 180r .

r — — — — — — — — — — — —
Fruchtpreiſe . Allerley Victualien :

Korn od. Roggen b. S B aras

Alter Kernet . - jz

prem
1 Gemiſchte Frucht

aber
erſte

— —- — —
kr .
28 .
32 .

— meee meen a m e e
Brod - Tare : [PiL] Fleiſch Taxe : fkr .

|Schwarzes Brod
i

i
der Lalb zu 12 kr.
hältt o
— —zus fr .

Laib zu 6 kr. hältſ 1Jr2 Hammelfl .
160Schweinefl .ai
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